
Liebe Freunde und Unterstützer der Kinder von Tanguá,
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auch in diesem Jahr erhalten Sie statt des traditi-
onellen Osterrundbriefes wieder einen Sommer-
rundbrief. Leider konnten meine Frau und ich
die für Juni gemeinsam mit unseren Freunden
Donatella Patricolo und Dieter Heunemann ge-
plante Reise nach Tanguá nicht antreten. Umso
mehr freut es uns, dass unsere Freunde dort
waren und das Projekt kennenlernen konnten.
Im nachfolgenden Bericht schildern sie unvor-
eingenommen ihre Eindrücke und Erlebnisse.

Für Ihr Interesse an St. Antons Kinder- und
Jugendzentrum danke ich Ihnen herzlich und
wünsche Ihnen noch einen schönen Sommer.

Ihr Thomas Reverchon

Mit großer Vorfreude und vielen Erwartungen
hatten wir Koffer gepackt für unsere erste
Brasilienreise. Das Besondere an dieser Reise
war die Tatsache, dass wir mit Gaby und Thomas
Reverchon u.a. Tanguá besuchen wollten, wo-
rüber wir durch unsere Freunde doch schon so
viel gehört hatten.
Riesengroß war die Enttäuschung und Trauer, als
am Tag unseres Abfluges Gaby und Thomas die
Reise aus gesundheitlichen Gründen absagen
mussten. Im Hinblick auf Tanguá fühlten wir uns
auch sehr unsicher, wie wir den Besuch dort
alleine meistern sollten, da wir beide kein
Portugiesisch sprechen.

Um es vorweg zu nehmen: Wir wurden in
Tanguá von Darlei Pickler und seiner Familie
sowie von allen Mitarbeitern dort mit so viel
Herzlichkeit und Wärme empfangen, dass die
Sprachbarriere nicht so ins Gewicht fiel.
Wir wurden im Casarão (Gästehaus) unterge-
bracht, an dem zum Zeitpunkt unseres Besuches
noch fleißig Schlussarbeiten stattfanden. Abends
wurden wir in Darleis Haus mit einer sehr
leckeren Suppe verköstigt. Am darauffolgenden
Morgen, dem 9. Juni wurden wir zunächst von
Darlei zu einem kurzen Rundgang durch Tanguá
in die neue moderne Kirche und zum Grab von
Pater Heribert Kloos, dem Gründer von AIDA
e.V., geführt.

Später zum Mittagessen gesellten sich dann –
außer den Mitarbeitern von Tanguá - auch Frau
Monica Souza und Frau Lotte Huhn zu uns, die
sich beide schon lange für St. Antons Kinder- und
Jugendzentrum in Tanguá engagieren und die
aus Rio angereist waren, um uns bei unseren
Gesprächen als Übersetzerinnen zu helfen. Wir
sind beiden Damen äußerst dankbar für die
Mühe, die sie sich für uns gemacht haben, denn
dadurch waren die Verständigung und das Ab-
arbeiten eines umfangreichen Fragenkatalogs,
den uns Gaby und Thomas übermittelt hatten,
sichergestellt.

Danach werden derzeit etwa 20 Kinder betreut,
die in der näheren Umgebung wohnen. Der
Wunsch, mehr Kinder aufzunehmen, scheitert
zurzeit daran, dass der Transport der Kinder
durch die Kommune noch nicht sichergestellt ist.
So ist der Transport für die Nachmittagsgruppen
noch gut koordinierbar, da die Kinder in der
Nähe wohnen; bei den Vormittagsgruppen ist die
Koordination wegen der längeren Transportwege
schwieriger. Daher die intensiven Verhand-
lungen mit der Kommune, um auch Kinder aus
der ferneren Umgebung nach Tanguá bringen zu
können und sie auch wieder nach Hause zu
fahren. Aufgrund der derzeitigen unberechen-
baren politischen Situation scheint eine baldige
Lösung des Problems vor der allgemeinen Wahl

Besuch in Tanguá
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in 2018 nicht in Sicht. Fernziel bleibt, eines Tages
bis zu 120 Kinder zu betreuen.

Derzeit arbeiten fünf Personen mit den Kindern:
Darlei Pickler, der Leiter vor Ort, Itacir, der
schon seit langen Jahren für die Pflege der
Außenanlagen und Gärten zuständig ist, und drei
weitere pädagogische Fachkräfte.
Es gibt zurzeit keine prinzipiellen Probleme mit
den Kindern, obwohl die Situation sich insgesamt
eher verschlechtert hat. Nicht alle Kinder kom-
men wirklich regelmäßig (meist wohl aus fami-
liären Gründen – z.B. (notwendige?) häusliche
Arbeiten). Besondere Defizite einzelner Kinder
werden von den Betreuern der Schule gemeldet.
Die Sicherheitslage ist landestypisch: vor ca. drei
Monaten wurde aus der Einrichtung eine Klima-
anlage gestohlen.

Sobald das Casarão fertiggestellt ist, soll es als
Gästehaus, für Mediationsgruppen, private Fami-
lienfeste u.ä. genutzt werden, um somit Ein-
nahmen zu generieren. Kurz nach unserer
Abreise wollte eine Delegation von SEFRAS São
Paulo das Haus besichtigen und die mögliche
Nutzung prüfen. SEFRAS möchte so die Ein-
richtung weniger elitär und für die Allgemein-
heit zugänglicher machen.
Etwas entfernt vom Gästehaus wurde auf dem
Grundstück aus zwei bestehenden Gebäuden ein
"neues" Multifunktionshaus errichtet, ein sehr
schönes und helles Gebäude, wo große Räume zu
Spiel und Spaß einladen. Dort werden die Kinder
zu allerlei gemeinsamen (Lern-) Aktivitäten an-
gehalten, die Hausaufgaben werden erledigt und
Bücher können ausgeliehen werden.

Der Küchentrakt mit angrenzendem offenem
Speiseraum ist fertig, die Küche jedoch noch
nicht eingerichtet.
Es war für uns schön und beruhigend zu beob-
achten, wie die Kinder - trotz ihrer schwierigen
familiären Situation - immer ausgelassen und
fröhlich gemeinsam Fußball gespielt oder mit
den zur Verfügung stehenden Fahrrädern die
Gegend „unsicher“ gemacht haben. Sie zeigten
sich sehr an uns interessiert und wollten
unbedingt hören, wie Deutsch klingt. Unser
Eindruck war, dass die Kinder sich in der Ein-
richtung sicher und behütet fühlen. Ein be-
sonderer Wunsch der Kinder ist es, Capoeira
(Kampftanz) und andere Tänze lernen zu
können.
Es gibt einen wunderschönen Gemüsegarten, der
von Itacir betreut wird. Leider können sich die

Kinder nicht einmal spielerisch am Gartenbau
beteiligen, weil dies als verbotene „Kinderarbeit“
interpretiert werden würde. Mit Unterstützung
der Banco Itaú soll versucht werden, den Garten
intensiver zu nutzen; das angebaute Gemüse soll
dann in der Gegend verkauft werden, um eine
weitere Einnahmequelle zu schaffen und die
Einrichtung in der Öffentlichkeit weiter bekannt
zu machen.
Tief beeindruckt und dankbar haben wir die
vorbildliche Einrichtung in Tanguá und ihren
fröhlichen Kindern und engagierten Mitar-
beitern verlassen. Es bleibt, das vorhandene
Potential auszuschöpfen. Bitte helfen Sie mit!

Donata Patricolo, Dieter Heunemann




